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Zum 4 . Advent
Im Angesicht der Weihnacht

Das ist das Höchste , was ein Mensch überhaupt erleben
kann, dast er etwas von dem in sich wirksam fühlt, was
nicht von dieser Welt ist. und es sich dann zeigt , daß es
stärker ist als alles, was in der Wett ist. Mülle r

Wer auf das innere Work in seinem Herzen Acht hat
und auf das Licht, welches in ihm aufgesteckt und angezündet
ist, fleht, der wird vor Freude in seinem Herzen aushüpsen.

Franck .
i, _ _ , »

Nichts für den Alltag
Mitten im Umtrieb des hastenden Lebens leuchtet ein

stilles , warmes Licht. Es kommt näher und näher , ein
Lichtlein stellt sich neben das andere und macht unser Herz
still und friedevoll . Als ich dieses Jahr das erste Weih¬
nachtslicht sah — es war natürlich in einem Schaufenster,
schon vor dem 1 . Advent —, da überkam mich eine doppelte
Empfindung. Zuerst war «s ein tiefes Staunen darüber ,
daß di« Zeit schon wieder nah« sein sollte, wo selbst der Haß
und di« Verleumdung sich ducken und der Liebe und Güte
Platz machen müssen . Di« Arbeit und di« öffentlichen Er-
Ägnisse hatten noch keinen Gedanken an die nabend« Weih¬
nachtszeit aufkommen lassen . Und bald wich das Erstau¬
nen einer inneren Freude , daß es so etwas in unserem
bekümmerten Leben noch geben soll . Daß nicht nur das
Grobe und der Lärm und das Vorlaute auf der Welt
herrscht, sondern daß es auch noch das Feine , das Zarte
und Still « gibt , daß nicht nur der Kopf , sondern auch das
Herz in der Welt sein Recht hat und daß die Sehnsucht nach
ihm wächst, je mehr einen das Wilde, das Tempo, in seine
kalten , starren Arm« preßt .

Dann aber kam auch ein Gefühl der Bitterkeit , daß
di« Menschen es fertig bringen , auch das Feinste und Zar¬
teste seines Zaubers , seiner Würde zu entkleiden , daß sie
jene wundervolle Weihnacht, wo die Himmelsbotschaft in
der Stille der Nacht , des Herzens, der Familie gehört sein
will , herauszerren in die Prosa des Alltags des Geschäfts ,
des Lärms . So , daß man vor lauter Uniineb nicht mehr
Hort, was di« eigentliche Botschaft der Weihnacht ist . nicht
mehr sieht, was hinter den flackernden oder stillen Flammen
der Wekhuachlskerzen ist . Nicht di« Kerze und der Christ¬
baum ist ja der Inhalt der Weihnachtsbotschaft . Sie sind
ja nur Gleichnis — freilich herrliches Gleichnis , dem alle
Geschäftigkeit nichts anhaben kann — Gleichnis dafür , daß
nicht das Trübe und Dunkle in der Welt siegen wird , son¬
dern daß es über denen „Helle scheint, die da wohnen im
jinstern Lande" . kv tä.

VoMche Vnchrnrundschau
Di« Reichsboten sind jetzt in den Weihnachts¬

felten . Sie gaben in Berlin eine kurze Gastvorstellung.
Allerdings ging es dabei so stürmisch zu, daß man jeden
Augenblick eine Explosion erwarten mußte. Beschimpfungen
schiede neu Kalibers flogen hin und her, ja mitunter kam
es- sogar zu Tätlichkeiten , bei denen die Freunde körperliche
Gewalt anwenden mußten, damit der Freund nicht los -
Mage Zuletzt kündigten sich die Nationalsozialisten und die
Marxisten gegenseitig die Zuhörerschaft aus . Hoffenlich ha¬
bensich mittlerweil« die erhitzten Gemüter etwas abgekühlt ,
wenn der Reichstag am 3 . Februar wieder zusammenkommt .

Hort vor Torschluß hat der Reichstag einen Initiativ¬
antrag des Eeheimrat Dr . Kahl angenommen. Derselbe
betrifft die Strafrechtsreform bzw . di« Beschlüsse
erster Lesung des Strafrechtsausschusses des aufgelösten
Reichstags in der Fassung, die sie auf den deutschen und
österreichischen parlamentarischen Strasrechtskonserenzen er¬
kalten baben. Unter beutiaes Straiaelekbuib bat bereits das
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ehrwürdige Alter von 60
"
Jahren erreicht. Als es seinerzeit

das Licht der Welt erblickt«, wurde es mit Recht als ein
ungeheurer Fortschritt, als die erst« stärkste Klammer um
das Bismarcksche Reich begrüßt. Aber in diesen beiden
Menschenaltern hat sich so vieles in Deutschland geändert,
politisch und wirtschatlich und kulturell . Das deutsche Straf¬
recht von 1871 ist überaltert , veraltet . Seit mehr als zwei
Jahrzehnten arbeitet man unter der Führung Kohls an einer
zeitgemäßen Umgestaltung des Buchs . Jetzt steht es vor
seinem Abschluß. Allerdings gibt es noch starke Meinungs¬
verschiedenheiten der Parteien über Todesstrafe, Studenten¬
mensuren, Gotteslästerung und andere Materien .

Im Haushaltsausschuß hat das Auswärtige Amt
keinen leichten Stand . Schon früher wurde ja wiederholt
auf die horrenden Kosten hingewiesen , die unsere ausländi¬
schen Vertretungen verursachen , ja, daß Frankreich und selbst
England weniger dafür ausgeben. Diesmal handelte es sich
hauptsächlich um die Umzugskosten und die Etatsüberschrei¬
tungen bet diesem Fonds . Dr . Curtius versprach, daß in
Zukunft diese bemängelten Kosten geregelt und daß außer-
dem 80 Prozent von den Pauschalbeträgen abgesetzt und
dem Umzugsfonds zugeführt werden sollen. Ministerial¬
direktor Köster meinte, 60 Beamte des Auswärtigen Amts
könnten nicht ins Ausland geschickt werden, wie es eigent¬
lich nötig wäre , weil die nötigen Mittel fehlen . Wer hat nun
recht? Nach Schluß der Debatte wurde einstimmig ein An¬
trag angenommen, der die Haftbarmachung der für die
Usberschreitung verantwortlichen Beamten verlangt . Jeden¬
falls hat man, und zwar nicht nur bei den Oppsitionspar-
teien , den Eindruck , daß unsere Diplomaten nicht zu sparen
verstehen und daß sie , wie ein Abgeordneter ausfprach, stark
rmter der „Frühstückspsychose" leiden . Gewiß dürfen unsere
Vertreter draußen im Ausland nicht als „Hungerleider" sich
präsentieren. Aber noch schlechter steht einem tributpflichti¬
gen Volk das ..Protzentmn" an .

WAM

Daß unsere Tribute nicht bloß auf die Dauer , sondern
setzt schon unerträglich sind, zeigt die neuerliche Eingabe der
Vereinigung evangelischer Frauen - Ver -
bände Deutschlands , die etwa zwei Millionen evan¬
gelischer Frauen aller Stände und Parteien umfassen . Sie
bitten die Reichsregierung, „ jede Möglichkeit zu ergreifen,
um eine Erleichterung unserer Notlage durch eine Ab¬
änderung des Doungplans herbeiznführen. Da heißt
es u . a . : „Die in der Vereinigung zusammengefaßtenFrauen
wissen aus ihrer Arbeit, die dein Aufbau von Familie und
Volk gilt , von der wachsenden Zunahme der ungeheuren
Not, der Verelendung weitester Kreise , aber auch um die
daraus erwachsenden Schädigungen auf sittlichem Gebiet.
Sie sind sich darüber klar , daß der Kampf gegen die sittliche
Bolschewisierung des deutschen Volks ergebnislos sein muß ,
solange dieser wirtschaftliche schwere Druck anhält und zu-
ntmmt. Die Lasten, die jedem einzelnen auferlegt werden,
um etwas zu erfüllen, was zuletzt doch unerfüllbar ist , sind
unerträglich geworden. Ihr Druck führt zur Hoffnungslosig¬
keit , zur Verzweiflung.

"
Böse Zeiten hat zur Zeit die F i l m-O berprüsstelle

Wir wollen di« widerlichen Akten über den Remarque-
Film mit dem alten Jahr schließen. Aber es darf nicht unter¬
drückt werden, dak man in Berlin offenbar sebr wenia Ge¬

fühl für nationalen Takt hat . Wo in aller Welt braucht
so lange, bis man endlich merkt , wie der Hase läuft ? Muß
denn immer mit dem Dreschflegel gewunken werden, bis
endlich geschieht, was sich eigentlich von selbst versteht ? Das
gilt auch von den drei neuen Filmen ( „ Das Geschlechtsleben
und seine Folgen"

, „Gebändigte Kraft" und „Zyankali")
und ihren stark beanstandeten Rollen. Billigerweis-e fragt
man sich, was für Herren sitzen eigenlich in dieser Prüfstelle?
Ist nicht einer oder der andere unter ihnen, der noch etwas
von sittlichem und nationalem Gemeinempfinden in sich hat?

In der Tschechoslowakei kommen gegenwärtig
merkwürdige Dinge vor. Dieser Nachkriegsstaat ist ja be¬
kanntlich kein „Nationalstaat " — wie er es gerne sein
möchte —, sondern ein „Nationalitätenstaat "

, der zur Hälfte
aus Tschechen , zur größeren Hälfte aus Slowaken und Deut¬
schen (den sog . Sudetendeutschen) besteht. Die ganze Politik
Prags geht aber auf Ausmerzung der Deutschen . Nun kann
man diesen großen Bolksteil mit über 3 Millionen nicht ein¬
fach

'
totschlagen . Was geschah ? Man veranstaltete auf den

1 . Dezember eine „Volkszählung "
, aber was für eine ?

Ein Schwindel, wie er auf diesem Gebiet bis jetzt einzig da¬
steht . Ueberall sollten künstlich tschechische Minderheiten von
mindestens 20 v . H . erzielt werden. So wurden — um nur
ein Beispiel zu nennen — am Abend des 1 . Dezembers
plötzlich 600 Mann Militär nach Trautenau kommandiert.
Die 20 v . H . waren da , also bekommt der Ort nach gesetz¬
licher Vorschrift ein« tschechische Verwaltung . Und dazu hat
die Regierung Zeit und Lust , fast in der Zeit , wo das Land
unter einer schweren Wirtschaftskrise leidet : zuviel Zucker¬
fabrikatton, ungezählte Konkurse in der Textil- , Glas - , Eisen -
und Bauindustrie, eine halbe Million Arbeitsloser, Rückgang
der Fracht- und Personentransport « u . « . m . Und zu alle¬
dem noch ein Zollkrieg mit Ungarn .

Noch schlimmer steht es in Spanien . Der dortig«
Königsthron ist ja seit Jahren bedroht. Diesmal aber ist der
Sturm ganz besonders ernst und gefährlich . Er ging von
der Pyrenäenfestung Iaca aus . Zwei Artillerieregimenter
und ein Infanterieregiment revoltierten . Die republikanische
Bewegung schritt ungemein rasch nach Süden . Ueber Madrid
wurden von Flugzeugen aufreizende Aufrufe abgeworfen.
Da heißt es u . a . : „Wenn ihr euch nicht unterwerft , wird
eure Kaserne innerhalb einer halben Stunde bombardiert.

"
In Santander , Bilbao , Valencia, San Sebastian , Sevilla .
Cadix, San Fernando imd Barcelona ist der General -
streik ausgerufen . Kurz: Die Lage ist ernst . Vielleicht ,
erleb ! ein blutiges Weihnachten. V? . bl.

ViirlleniberNsche kcindeslhealer
Großes Haus . 21 . Dez. Lohengnn (6—10) , Bord.

Sperrsitz 5.20 statt 8 .- 23 . Dez. Der Kinder Weihnachts¬
traum . Die Puppenfee (7—9 ) . — 25 . Theatergemeinde
B 45 : Tannhäuser (7—10.30) . — 26 . S -Miete 10 : Härmen
(in neuer Inszenierung ) 7—10 .30 . — 27 . Der Kind ^ Weih,
nachtstraum . Die Puppensee (4—0) . — 27 . E 47 : Der Vettel-
student (8—n . 10. 45 ) . — 28 . Aida (7—10) . — 29 . St .V .B.
28 : Aida (8— 11) . — 30 . D47 : Carmen (7 .30—r . 11) . —
31 . Orpheus in der Unterwelt (7—10 ) .

Kleines Haus . 21. Dez . Sneewittchen (3 .3c,—8 .30),
Vovd . Sperrsitz -ü 3 .30 . — 21 . Theatergemeinde F 45 :
Sturm im Wasserglas (8—10. 15 ) , -fl 3 .30 . — 22 . A 48 : Herr
Doktor, haben Sie zu essen ? (8—10) . — 23 . St .V.B . 27 :
Herr Doktor haben Sie zu essen ? — 25 . Sneewittchen
(3 .30—5.30) . — 25 . Elisabeth von England (8—10 .45) . —
26 . Sneewittchen (3 .30—5 .30) . — 26 . Sturm im Wasserglas
(7 .30—9 .45) . — 27 . Sondermiete für Auswärtige , 1 . Abt.,19. Vorst. : Ein Sommernachtstraum (7.30—9 .45). — 28 .
Sneewittchen (4—6) . — 28 . C45 : Die Großstadtluft (7.30
bis 10 . 15 ) . — 29 . P 46 : Sturm im Wasserglas (8—10.15) . —
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Ves Weibes Waffen.
OÄginal-Roman von Llrbelh Vorcharl .

«0. Fortsetzung Nachdruck verboten .
„Ueberall wird es mir ins Gesicht geschleudert , in teils

versteckten , teils offenen Anspielungen," sprach Dieter er¬
regt weiter , „und ich kann dir sagen, Jutta , daß es nicht
dazu angetan war , mich vor mir selbst besonders zu erheben
und zu bglücken .

"
Alles, was in ihm aufgespeichert war seit langem,

drängte heftig zum Ausbruch.
„Aber das ist ja nur das kleinere Uebel , das ich gern

in den Kauf nehmen würde , wenn du mir sonst die Stel¬
lung eingeräumt hättest, die mir , als deinem Gatten ge¬
bührt . Lange genug bin ich der Gefügige, Gutmütige und
Rücksichtsvolle gewesen , in der Hoffnung , daß du endlich
zur Besinnung und Vernunft kommen würdest, aber du ent¬
ziehst dich mir iyehr und mehr . Jede meiner Annäherungen
hast du bisher kalt zurückgewiesen , jede Zärtlichkeit betrach¬
test du als persönliche Beleidigung . Ja , wenn ich dir so
unleidlich, zum mindesten so gleichgültig bin — warum
hast du mich dann überhaupt geheiratet ? Einen Grund
wirst du doch gehabt haben, und du warst kein Kind mehr,
daß du dir über deinen Schritt vorher keine Rechenschaft
gegeben haben solltest — Es muß endlich einmal klar zwi¬
schen uns werden . Jutta , denn dieser Zustand ist ebenso un¬
erträglich, wie unhaltbar . Also antworte mir jetzt offen
und ehrlich : Warum hast du mich geheiratet ?"

Jutta war bis zu Tode erschrocken bei diesen Worten .
Eiskalte Schauer liefen durch ihren Körper und ließen ihn
erheben. Sie preßte die Zähne zusammen in verzweifeltem
Kamps uüd zitternder Erregung . Die Farbe kam und ging
auf ihren Zügen , daraus die Königsmiene geschwunden
war . Daraus war sie nicht vorbereitet , wenigstens hatte sie

eine solche Möglichkeit immer von sich gewiesen. Aber es
mußte ja einmal dahin kommen , sie hätte es voraussehen
müssen : aber auch nur der entfernteste Gedanke daran hatte
ihr Unbehagen verursacht. Darum fand sie jetzt nicht so¬
gleich die Antwort . Als sie aber in seine flammenden
Augen sah , stieg es trotzig in ihr auf :

„Ja — du hast recht," kam es halb erstickt über ihre
blutleeren Lippen , „es muß klar werden zwischen uns :
Ich — wollte also ein Unrecht gut machen — eine Ungerech¬
tigkeit ausgleichen —"

„Was heißt das ? " fragte er mit durchbohrender Schärfe,
aber leichenblaß werdend . Sie holte schwer Atem :

„Ich — wollte, daß du — in den Besitz von Rotenfelde
kämst, das dir der Onkel aus irgend einem mir rätselhaften
Grunde entzogen hatte — ich konnte die Bevorzugung nicht
verwinden — das Bewußtsein , deine Hoffnungen auf dieses
Erbe , wenn auch unfreiwillig , getäuscht zu haben , erdrückte
mich . Ich wollte es dir miedergeben und — und das war
auf keine andere Weise möglich , als daß ich dich heiratete .

"
Mit weit aufgerissenen Augen starrte Dieter seine Frau

an , als begriffe er den Sinn ihrer Worte nicht . Wie ein
Blitz tauchte jene Szene beim Justizrat Gerlach auf , wo der
ihm sagte, daß seine Kusine zu seinen Gunsten habe verzich¬
ten wollen , daß ihr aber die Hände gebunden wären , und
wie er sich dadurch gedemütigt und beschämt gefühlt hatte .
Ein ähnliches Gefühl packte ihn jetzt wieder, nur in ver¬
stärktem Maße .

„Darum , also — darum !" kam es rauh und heiser aus
seiner Kehle . Sein Gesicht war verzerrt und hatte alle
Farbe verloren . „Ein — Großmutsakt — nichts weiter , und
ich, Tor , wähnte , daß du etwas für mich empfändest — ich
glaubte , dein Herz neigte sich dem meinen zu — ich — nahm
für mädchenhafte Sprödigkeit — was was — Mangel
an Gefühl für mich war.

" Er lachte jetzt schneidend aus.

„Nun verstehe ich erst dein Verhalten mir gegenüber, und
dennoch — hast du eins in deinem großmütigen , selbstlosen
Bestreben außer acht gelassen , nämlich, mich zu fragen , ob
ich auch willens war , diese Großmut anzunehmen . Jutta —
ich bin auch nur ein Mensch von Fleisch , Blut und — Herz.
Glaubtest du , es wäre genug der Gnade , daß du mich über¬
haupt zu deinem Gemahl erhoben hattest, und daß alles
weitere damit erschöpft wäre , oder wie hattest du dir diese
auf so sonderbarer Grundlage errichtete Ehe eigentlich vor¬
gestellt ?"

Sein Hohn, den doch tiefe Enttäuschung und Erbitte¬
rung durchklang, traf sie bis ins innerste Mark , aber sie be¬
herrschte sich. Nur nicht sich demütigen vor dem Manne , der
eine andere im Herzen trug .

„Ich dachte — die Erregung verschlug ihr fast die
Stimme , „daß wir in Kameradschaft und Freundschaft zu¬
sammen leben und das Gut bewirtschaften würden , und
daß - "

Kameradschaft, Freundschaft — pah —.
" Ein zorniges

Auflachen unterbrach ihre Worte . „Und du hast wirklich an¬
genommen, , daß ich mich damit zufriedengeben könnte? —
Da hast du dich einmal gründlich verrechnet, Jutta , das
Exempel stimmt nicht . Eine solche Ehe ist Unnatur und da¬
rum unhaltbar . Kameradschaft und Freundschaft, ebenso wie
Rotenfelde hätten Wert für mich gehabt mit deiner Liebe
— ohne sie ist mir alles wertlos und gleichgültig. Mache
mit Rotenfelde, was du willst, mir soll es gleich sein . Da
du mir das beste versagt hast, frage ich auch nach nichts an¬
derem mehr . So gut du es vielleicht gemeint haben magst,
einen Dank kann ich dir dafür nicht sagen, und ich wünschte ,
du hättest mir damals einen Korb gegben und mich in die
weite Welt ziehen lassen . — Lebe wohl.

"
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Die Wechselwirkung zwischen Gewervestaub
m d Lungentuberkulose .

D >. !i Professor Ludwig Jahn - Köln .
Durch d Jahrhunderte geht das Ringen um die Er¬

kenntnis der schon im Altertum beobachteten Schädigungen
durch Einatmen von Staub . Aber erst nach Robert Kochs
Entdeckung des Tuberkulose- Erregers im Jahre 1882 wurde
zugleich mit der Berfeinerung der physikalischen und chemi¬
schen Untersuchungsverfahren die Wechselwirkung zwischen
Slaubeinatmung und Lungentuberkulose offenkundig dar¬
gelegt . Diese Wechselwirkung bildet ein wichtiges Kapitelder Gewerbehyaiene .

Wenn auch Vorbeugung immerhin die wirksamste Waffeund staubfreie Luft stets das Beste für die Gesundheit ist,
jo besteht doch heute kein Zweifel mehr, daß es sehr unter¬
schiedliche Wirkungen bei den Staubarten gibt . Die Unter¬
lagen dazu liefert uns die Gewerbestatistik . Allerdings ist
diese, wie jede andere Statistik , mit Vorsicht zu genießen .
Berücksichtigt man nur die Zusammenfassung solcher Ge¬
werbestatistik, so scheint es , als wäre die Landarbeit eine un¬
gesunde Arbeit . Das trifft natürlich keineswegs zu, wie ja
auch die Sterblichkeit im allgemeinen bei der Landwirtschaftbedeutend geringer ist als bei der Industrie . Immerhin
darf nicht übersehen werden , daß einige vorwiegend Land -
und Forstwirtschaft betreibende Staaten wie Oesterreichund Ungarn eine größere Tuberkuloseanfälligkeit und
-Sterblichkeit aufweisen als die ausgesprochenen Industrie¬
staaten England und Belgien . So starben bis 1910 an
Tuberkulose in den Industriestaaten Belgien 12,88, Eng¬land 15,68 und Deutschland 17,53 ( 15,1 nach anderer Stati¬
stik) auf je 10 000 Einwohner , in den mehr Landwirtschaftbetreibenden Ländern : Frankreich 22,13 , Schweiz 24,68 ,
Oesterreich 30,53 (29,2 ) und Ungarn 37,44 (32,3 ) auf je10 000 Einwohner . In Deutschland stehen das industrielle
Sachsen mit 15,5 und Preußen mit 16,1 an niedrigsterStelle , das agrarische Bayern mit 24,5 dagegen an der
Spitze .

Ein ganz anderes Bild ergibt sich , wenn man die Sterb -
lichkeitsverhälnisse in der Industrie und im Handwerk be¬
sonders betrachtet, und zwar nach den einzelnen Berufsklas¬sen geordnet . ' Sie zeigen ein durchaus gegensätzliches Ver¬
hältnis . Da sehen wir auf der einen Seite einen erschreckend
hohen Prozentsatz von Todesfällen durch Tuberkulose , aufder anderen eine gerade erstaunlich geringe Zahl . Die Er¬
klärung hierfür liegt , wie schon angeoeutet , in der über¬
aus unterschiedlichen Wirkung der eingeatmeten Staub¬
arten . Durch weit zurückreichende Versuche verschiedenster
Weise wurde einwandfrei festgestellt, daß eine Staubart um
so schädlicher ist — von giftigen ganz abgesehen — , je här¬ter, spitzer und unlöslicher ihre Teilchen sind . Demnach sind
besonders gefährlich : Steinstaub von Granit und Sandstein ,Metallstaub und Glas , nicht schädlich Staub von Kalk,Marmor und Gips .

Ich erinnere mich dabei mit aller Deutlichkeit an den
weit zurückliegenden ersten Besuch einer Achatschleiferei.Als ich über die unglückliche Brustlage der Arbeiter bei dem
Schleifen der Halbedelsteine meine Betrachtungen machte,bemerkte mein Begleiter , daß die Leute gut verdienen , aber
alle in den dreißiger Jahren sterben. Heute entstehen mir
Zweifel , ob allein die ungesunde Brustlage an der frühenSterblichkeit Schuld haben sollte und ob nicht ein Teil aufKosten des eingeatmeten Staubes zu setzen ist . Und nundas Gegenstück dazu, das eine Gipsfabrik betrifft . Als ichden mir befreundeten Besitzer nach dem Gesundheitszustän¬de seiner Arbeiter fragte , konnte er mir die beste Auskunft
geben ; in seinem Betriebe gäbe es keine Arbeiter , die lun¬
genkrank wären , oder es würden . Ferner erhielt ich von
einem alten erfahrenen Marmormetzmeister , der schon52 Jahre lang in dem Berufe tätig war , die wichtige Mit¬
teilung , er habe schon vor 30 Jahren Bekannten gegenüber
geäußert , daß der Marmorstaub für Lungenkranke heilsam
sein müsse! In seiner langen Tätigkeit hat er über 100 Lehr¬
linge ausgebildet und dabei stets wieder die Heilsamkeit des
Marmorstaubes festgestellt. Aus der Schule entlassene
kränkliche , bleiche und abgemagerte Jungen , darunter auch
erblich Belastete , sind bei der staubigen Marmorhauerei
blühend gesund geworden . Seine Kenntnis erstreckt sich
auf 500 Arbeiter in der Marmor - und Kalkindustrie . Eben¬
so beachtenswert ist die Mitteilung des alten Praktikers , daß
Marmorschleifer , die mit Wasser arbeiten , wobei es also
nicht zur Staubentwicklung kommt, kränklich bleiben ! Des¬
wegen sind Marmvrhauer von 75 Jahern keine Seltenheit .

Interessant und belehrend sind die Ermittlungen vonGrab , wonach die tuberkulöse Sterblichkeit in einer Ortschaftmit Kalkbrennereien nur 7,5 Prozent , in einem kalkstaub¬
freien Nachbarorte dagegen 13,3 Prozent betrug . Auch an¬dere Forscher bestätigen die Harmlosigkeit des Kalkstaubes .
Trotz der großen Verbreitung der Lungenphthise unter der
Bevölkerung zeigen die Kalkofenarbeiter eine Tuberkulo¬
se-Anfälligkeit , die praktisch gleich Null ist , behauptete 1888
Halter . Auch Wegmann , Mangelsdorf , Selbirk und Deat -
tie haben bei der Kalkindustrie eine verminderte Tuberku¬
loseanfälligkeit und Sterblichkeit festgestellt , im Gegensatz
zur Steinstaubindustrie I

Und nun lassen wir wieder die Statistiken sprechen, auf
die wir mehr oder weniger angewiesen sind , die jedoch in
diesem Falle die langjährigen persönlichen Erfahrungen der
einzelnen vollauf bestätigen . Nach den medizinalstatistischen
Nachrichten beträgt die Tuberkulosesterblichkeit auf je 10 000
Lebende bei de -- Steinstaubindustrie (Granit , Sandstein )72,3 , bei der ^. . cleidungsindustrie 33,5 , bei der Papierin¬
dustrie 29,3 , I n den Buchdruckern 23,6, bei der Land - und
Forstwirtschaft 19,5 , bei der Kalkindustrie (Kalk, Gips ,Marmor ) dagegen nur 7,9 auf je 10 000 Lebende . Demnachsind alle Industrien zum mindesten nicht gesundheitsschäd¬lich , die den gleichen Staub entwickeln wie Kalkbrennereien ,Chlorkalkfabriken, Gipsfabriken , Marmorbrüche und Mar -
morbehauereien .

Beachtenswert ist auch die Tabelle einer Ortskranken¬
kasse über die Häufigkeit von Tuberkulose -Erkrankungen .kamen aus je 100 Arbeiter Krankheitstage an Tu -
in °i m

* Dtembearbeitung 196 , bei der Bekleidung105 , bei der Papierbranche Y8 , bei Glas Borrellan ,m8Töpferei 77, bei der Land - und Forstwirtschaft ^7 bei derGips -, Kalk- und Zementindustrie nur 21 Tage .
'

Hier kommen also wieder die günstige Wirkung der
Landluft und ganz besoders die des Kalkstaubes zum über¬
zeugendsten Ausdruck! Es ist deshalb nicht zu verwundern ,wenn infolge dieser Feststellungen über die günstige Ein¬
wirkung dieser Staubart auf die Lungen die Gewerbehy¬giene schon in ihren ersten Anfängen mit der Einatmungvon Kalkstaub und deren Folgen intensiv sich beschäftigteund man daran ging , entsprechende klinische Versuche zumachen. So empfahl man anfangs allen Lungenkranken
dringend den Aufenthalt in der Nähe von Kalkwerken.Oder man brachte den Kranken mit Gips - bezw . mit Kalk¬
pulver gefüllte Säcke, rüttelte diese auf und ließ die Kran¬

ken den Kopf hineinhalten . Ein anderer , milderer Versuch,den Kalk- und Gipsstaub zu therapeutischen Zwecken aus¬
geführt ; er bestand darin , daß man zweimal täglich fünfbis zehn Minuten lang mit Kalkstaub gefüllte Leinwand¬beutel ausklopfte und diesen Staub von den Kranken ein-
atmen ließ . Aber einmal waren diese ersten Versuche Roß¬kuren gleichzusetzen, ein andermal mußten die Maßnahmen
bedeutungslos bleiben , da sie nicht lange genug durchgeführtund vor allen Dingen nicht zweckentsprechend ausgewertetwurden , ganz abgesehen von der Auswahl des Materials .

Doch man gab das Rennen nicht auf ; man erfandApparate , durch die man die Arzneistoffe in verglaster oder
gepulverter Form der Lunge zuführte . Auch Kalkwasser¬
inhalationen wurden vorgenomen . Aber alle diese ver¬
schiedenen Versuche mit den unterschiedlichsten Apparatenhatten nicht den erwarteten Erfolg . Die Erfolge waren zusehr wechselnd und erstreckten sich nur auf leichtere Fälle der
Erkrankung , wobei im allgemeinen nur eine Abnahme der
allgemeinen Beschwerden festgestellt werden konnte. Da
gelang es endlich Lex und Zehen , das richtige Gemisch vonKalk und Gips zu finden und einen geeigneten Apparatzum Inhalieren dieses Gemisches zu bauen . Und da zeigte
sich , daß alles Ringen nicht umsonst gewesen war und daß
tatsächlich dem Kalk- und dem Gipsstaube Sonderstellungenunter den Gewerbestaubarten Vorbehalten sind . Dennder klinische Beweis ist heute erbracht, daß ein nach be¬
stimmten morphologischen und chemischen Gesichtspunkten
ausgewühltes Gemisch für die Lungentuberkulose nicht nur
vorbeugenden , sondern auch heilenden Charakter besitzt .

Das Herz der Zugend .
Von Dr . med . Heinz Franzmeyer , Berlin

Voraussetzung für jede größere Körperleistung ist ein
vollkrästiges Herz . Auch der Herzmuskel wird nur durch Be¬
tätigung ausgebildet und in seinem Leistungsvermögen ge¬fördert . Verzichtet man hierauf , so muß er verkümmern .Werden dem Herzen regelmäßige , allmählich gesteigerte
Aufgaben gestellt , so paßt es sich dem an . Durch zu starkeoder überlange Beanspruchung wird es dagegen leicht ge¬schädigt.

Jede Körperübung vermittelt Wachstumreize , sowohl fürdie beteiligten Muskeln , als auch für das Herz . Diese Reize— seien es nun fördernde oder hemmende — sind besonders
wirksam beim jugendlichen Herzen . Deshalb ist auch bei
jugendlichen Personen nach richtig dosierten Leibesübungendie Gewichtszunahme des Herzmuskels , die ja normalerweiseden Maßstab für sein Arbeitsvermögen bilden kann, wesent¬
lich größer als bei älteren .

Zunahme von Herz- und Skelettmuskulatur gehen jedochnicht immer parallel . Der Läufer z . B . schafft durch seinen
Sport keineswegs dickte Muskelpakete der Beine — er be¬
kommt vielmehr schmale, sehnig veränderte Muskeln — der
Herzmuskel aber erfährt eine erhebliche Vergrößerung ; esbildet sich dadurch ein großes , höchstleistungsfähiges Sport¬
herz.

Wie erklärt sich das ?
Bei kurzer Beanspruchung kann das Herz den Körper¬

zellen genügend Blut liefern , indem es seine Schlagzahl ver¬
mehrt . Seine Größe wird dabei nicht verändert ; die Faserndes Herzmuskels werden nicht gedehnt , und ein Mehrver¬
brauch an Energie tritt nicht ein .

Anders bei den Dauerleistungen ! Zunächst erfolgt auchhier eine Herzbeschleunigung . Sie allein schafft nicht genugBlut zu den Körperzellen . Die jedesmalige Blutmenge beim
Schlage des Herzens muß .deshalb vermehrt werden . Die
Herzwandungen und ihre Muskelfasern werden stark gedehnt .
Dazu ist mehr Energie nötig , als bei einer nur kurzen
Übung : Nahrungsbedarf des Herzens und Nahrungszufuhr
dahin steigen an ; vermehrtes Wachstum , also Herzver¬
größerung ist die Folge .

Das jugendliche Herz zeigt dabei dem älteren gegenübereinen Unterschied; das junge Herz besteht nämlich fast nur
aus Muskelfasern , die sehr dehnbar , aber wenig fest sind ;das ältere Herz hat dagegen viele bindegewebige Ein¬
lagerungen , die mehr Festigkeit , aber weniger Dehnbarkeitbewirken .

Aus diesem Grunde kann das jugendliche Herz für kurze
Übungen auch bei großen Leistungssteigerungen durch
schnelle Zusammenziehung den Körper noch gut versorgen .Das ändert sich aber, wenn seine Leistung eine längerdauernde sein soll.

Da steigert sich die Pulszahl zunächst von 80 in der
Ruhe auf etwa 160 , selten auf mehr . Wird damit der Sauer¬
stoffbedarf der Zellen trotzdem nicht gedeckt , so sucht das
Herz durch Vermehrung der jedesmal in den Körper ge¬worfenen Blutmenge sich anzupassen . Das Herz, besser die
Herzhöhle , vergrößert sich also ; die Wandungen werden ge¬dehnt ; allerdings soweit der Herzbeutel das zuläßt . Die stark
gedehnten Wandungen werden dünn und erschlaffen bald,
zumal die Blutgefäße der Wachsenden schon eine gewisse
nervöse Spannung zeigen und der Herztätigkeit dadurch
einen steten Widerstand bereiten . Spannungsarbeit , die ein
Herz gerade für sein Wachstum besonders benötigt , ist ihm
deshalb bei Dauerleistungen nur in beschränkten Maße
möglich.

Daraus ergibt sich : Begrenzung körperlicher Leistungen— besonders in Bezug auf Dauerübungen — ist für die
Jugendlichen ein unbedingtes Erfordernis so nicht eine
bleibende Schädigung des Herzens die Folge sein . Ihr
Tropfenherz (das Herz ist — sagen wir erst 13 Jare alt,während der Körper bereits 16 ist —) deutet schon auf dieses
Mindervermögen hin.

Es ist keineswegs selten, daß junge Menschen mit noch
wachsendem Herzen ihre Kräfte überschätzen oder die Folgender Überdehnung des Herzmuskels nicht kennen, bzw . nichtbeachten und Höchstleistungen erstreben, zu denen sie nochnicht befähigt sind . Deshalb ist ein Hinweis darauf und eine
Belehrung über diese Dinge unbedingtes Erfordernis .

Sportärztliche Untersuchung stellt leicht das wachsendeHerz fest . Wer noch ein solches „Tropfenherz " hat , kommt
für schwere Wettkämpfe , besonders über lange Strecken , ein¬
fach nicht in Frage . Auffällige Formverschlechterungen und
völliges Versagen bei jugendlichen Personen finden meistihre natürliche Erklärung in dem Vorhandensein eines
wachsenden Herzen, das bis dahin übersehen war .
, Jedenfalls müssen aus diesem Grunde der Unzulänglich -

Herzens für Kinder und Jugendlicheausgesprochene Kraft- und Dauerübungen fortfallen : stattdessen rst Wert zu legen auf regelmäßiges üben , auf syste¬matischen Aufbau und ganz allmähliche Steigerung undStilleistung . Falsch verstandenes Vereinsinteresse sollte heutenicht mehr zu dauernden Gesundheitseinbußen führen .

Rauchen Sie ?
Don Dr . med . Curt Kayser , Berlin - Wilmersdorf .Meine Damen und Herren ! Rauchen Sie ? Wenn ja,bitte , lesen Sie ; wenn nein , tun Sie das gleiche; denn

Raucher wie Nichtraucher dürfte es interessieren , etwas überdie Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungen auf dem Ge¬biete des Tabakrauchens zum Zwecke der Vermeidung von
Gesundheitsschädigungen zu erfahren .

Daß Rauchen schädlich ist und vom Standpunkt der Ge¬
sundheitspflege bekämpft werden muß , ist bekannt, aber der
Arzt weih auch, wievielen Menschen das Rauchen einen
Genuß bedeutet , den sie trotz aller gesundheitlichen Gefahrenaufzugeben nicht gewillt sind. Darum gilt es , diese Gefahren
nach Möglichkeit einzuschränken.

Die Ursachen der gesundheitsschädlichen Wirkung des
Tabakrauchens erblicken die meisten Forscher im Nikotin¬
gehalt des Tabaks . Nikotin ist ein Gift , das nur im Tabakvorkommt und beim Anzünden einer Zigarre , Zigaretteoder Pfeife nur zu einem Teil verbrennt , zum größeren Teilaber mit dem durchgesaugten Wasserdampf und der durch¬gesaugten Luft in den Mund des Rauchers gelangt . Nichtder reine Nikotingehalt ist also das Wesentliche, sondern viel¬
mehr die Nikotinmenge , die in den Rauch und damit in denMund übergeht . Wissenschaftliche, besonders in Amerika
ausgeführte Untersuchungen haben gezeigt , daß verhältnis¬mäßig am meisten Nikotin im Rauch der Pfeife , weniger indem der Zigarre und noch weniger in dem der Zigarette ent¬halten ist . Doch das allein ist nicht entscheidend für die
Nikotinschädlichkeit. Der Nikotingehalt des Rauchmaterialsist nämlich weiterhin noch abhängig von der Temperaturdes Rauches , von der Dicke der Zigarre oder Zigarette , vonder Dichtigkeit der Packung , und schließlich gilt auch hier dieFrage : „Naß oder trocken " ? Mt anderen Worten kühler,trockener Rauch enthält weniger Nikotin als heißer , trockener
Rauch enthält weniger Nikotin als heißer , feuchter, und Zsist z. B . besser , eine lange , dünne , nicht zu fest gepackteZigarre zu rauchen, als eine aus gleichem Tabak hergestellte ,die dick , fest und feucht ist . Im abgerauchten Ende der
Zigarre , im Stummel , sammelt sich das ganze Nikotin . Des¬
halb sollte der Stummel stets rechtzeitig fortgeworfen , unterkeinen Umständen mehrfach angezündet und etwa am
Morgen weiter geraucht werden , wenn man ihn am Abend
weggelegt hat . Das Gleiche gilt für das Wiederanzündeneiner halbgerauchten Zigarette . Zur Abkühlung des Rauchesund zum Trocken- Rauchen empfiehlt sich für Zigarren und
Zigaretten die Benutzung einer Spitze oder aber das
Rauchen aus der langen Pfeife unserer Großväter . Selbst¬verständlich kommt es auch fehr auf die Menge an , die täg¬lich verraucht wird . Weise Mäßigung ist beim Tabakrauchennoch mehr, als bei jede wanderen Genußmittel mit Rück¬
sicht auf unsere Gesundheit am Platze . Auch ist nicht jederdem Nikotin gegenüber gleich empfänglich . Jugendliche Per¬sonen sollten vor dem 20 . Lebensjahr das Rauchen möglichstganz unterlassen . Unbedingt verboten , weil schwer gesund¬heitsschädlich, ist das Rauchen durch die Lunge . Von den
einzelnen Organen , die durch übermäßiges Rauchen ge¬schädigt werden , steht an der Spitze das Herz. Herzklopfen,unregelmäßige Herztätigkeit , krampfartige Herzanfälle,

'
Ohn¬mächten und anderes mehr sind ernste Zeichen , die ein Auf¬geben des Rauchens erforderlich machen . Der Raucher -

Katarrh mit dem morgendlichen Husten und der Verschlei¬
mung sind allgemein bekannt . Hier scheint besonders zu reich¬liches Zigarettenrauchen an der Entstehung die Hauptschuldzu tragen . Nicht selten treten infolge zu reichlichen Tabak¬
genusses auch Sehstörungen auf , die ein rücksichtslosesRauch¬verbot bedingen . Noch nicht hinreichend erforscht ist der Ein¬
fluß des Tabaks auf das Blutgefähsystem und den Ver¬
dauungskanal . Zweifellos trägt übermäßiges Tabakraucher:mit schuld an der Entstehung der Aderverkalkung und an
manchen Magen - und Därmkatarrhen ; , . auf . der , anderenSeite aber muß zugegeben werden , daß das Rauchen einer
Zigarre oder Zigarette bisweilen heilsam auf eine bestehende
Stuhlträgheit einwirken kann und für manche Menschen eine
gewisse Nervenberuhigung bedeutet .

Es soll nicht verschwiegen werden , daß in neuerer Zeis ,insbesondere von Prof . Neuberg - Berlin , die Ansicht ver¬treten wurde , nicht das Nikotin , sondern der bei der Tabak¬
verbrennung in geringen Mengen entstehende Methyl -
Alkohol sei der Sünder , der an allem schuld ist . Man hat
verschiedentlich versucht, Nikotin oder sonstige Giftstoffe demTabak zu entziehen und nikotinarme Zigarren und Zigaret¬ten herzustellen . Doch erfolgte diese Prozedur meist aufKosten des Geschmackes oder ohne wesentlichen Erfolg . Inden letzten Wochen hat in den Zeitungen ein Verfahren von
sich reden gemacht, bei dem durch Einspritzung ins HintereEnde einer Zigarre oder Zigarette eine Sperrzone geschaffenwird , die ohne Beeinflussung des Geschmackes im Stande
sein soll, alle giftigen Bestandteile zurückzuhalten. Ob dies
wirklich die dem Raucher so erwünschte Lösung des Problemsder Tabakentgiftung ist, muß die Zukunft lehren . Vickeant
consules . . fort , Ihr Raucher und Ihr Nichtraucher, dafür,daß durch das Rauchen keinen Schaden nehme Eure Gesund¬heit und die Eurer Nächsten !

Seltsamer Erfolg eines Hellsehers .
Die Öffentlichkeit ist in den letzten Jahren zu oft und in

zu wichtigen Fällen mit dem Problem der Hellseherei be¬
schäftigt worden , als daß man es unterlassen dürfte , wirklichbemerkenswerte Fälle , die in dies Gebiet gehören oder daran
streifen , unerörtert zu lassen.

Der neueste Fall nun , der mit allen möglichen angeblich
aktenkundigen Einzelheiten aus Chemnitz berichtet wird , ver¬dient in der Tat eingehendste Würdigung , denn es handelt
sich dabei um einen Vorgang , an dessen Erklärung die
Gegner der Hellseherei sich wohl die Zähne ausbeißen wer¬den — immer vorausgesetzt , daß die bisher veröffentlichten
Einzelheiten in vollem Umfange zutreffen — und der selbstfür die zünftigen Metaphysiker ein harte Nuß darstellen
dürfte .

Es handelt sich darum , daß Mitte August ein Standes¬
amtsinspektor Palitzsch aus Chemnitz in den bayrischen Ber¬
gen abstürzte, ohne daß man genau wußte , wo . Mehrere
Rettungsexpeditionen suchten umsonst nach der Leiche. Die
Frau des Verunglückten suchte nach ihrer traurigen Rückkehrin die Heimat einen Freund ihres verunglückten Gatten auf ,der sich mit Metaphysik und Astrologie beschäftigte, den
Ingenieur Meyermann , Sohn eines Juristen und Bruder
des Geheimrats Prof . Dr . Meyermann an der Universität
Göttingen . Es gelang Meyermann , der nie in der fraglichen
Gegend Bayerns gewesen war , mit Hilfe des siderischenPendels auf einer Spezialkarte den genauen Weg festzü-
stellen , den der Verunglückte gegangen war , und die Stelleanzugeben , wo er den Tod gefunden hatte . Frau Palitzschgab der bayrischen Polizei die entsprechenden Mitteilungen— unter dem Vorwand , sie habe davon geträumt , weil sieganz richtig vermutete , daß die amtsübliche Skepsis gegen¬über Hellseherein die Polizei sonst hindern würde , das Not¬wendige zu tun — und stehe da : man fand die Leiche genauan der bezeichnten Stelle . Die nunmehr von den Parten -kirchener Behörden noch einmal ausgesandte Retkungs -
expedition hat die Leich« de» Beamten zwischen der Kramer -



laime und der Beilaime . zwei Mldbächen , die nur den orts¬
kundigen Alpinisten bekannt sind , aufgefunden .Wie recht Frau Palitzsch gehabt hatte , als sie sich aufeinen Traum berief , weil sie die Voreingenommenheit amt¬
licher Stellen gßgen Hellseher richtig einschätzte, ergibt sichdaraus , daß nach Auffindung der Leiche zunächst sie in den
Verdacht geriet , an dem Unglück nicht unbeteiligt zu seinund in ein eingehendes Verhör genommen wurde . AuchHerr Meyermann mußte sich von der Kriminalpolizei ver¬
hören lassen , denn die Behörden konnten und wollten einfachamtlich nicht davon Notiz nehmen , daß ein Unglücksfall auf
solche Weise aufgeklärt werden könne . Es hat sich ergeben ,daß die Angelegenheit nur zu erklären ist, wenn man tat¬
sächlich einen Fall von echtem Hellsehen anerkennt . Aber istdas eigentlich eine wirkliche Erklärung ? Die Metaphysikerhaben das Wort . . .

63Ü Millionen Mindereinnahmen der Reichsbahn
Nach dem Novemberbericht der Reichsbahn hat sich der Güter¬

oerkehr weiter verschlechtert, wozu neben der sinkenden Kauf¬kraft auch dis Hofsnuig auf weiteren Preisabbau beigetragen hat .Luch der Wettbewerb der Lastkraftwagen hat sich in steigenden !
Maß fühlbar gemacht . Arbeitstäglich sind im November nur138 219 Güterwagen gestellt worden gegen 139 3S5 im Oktober und165 256 im November v . I Der Personenverkehr ging wei -ier zurück. Schnell -, Eil - und Fernzüg « waren kaum mittelmäßigbesetzt , der Berufsverkehr ließ bei der wachsenden Arbeitslosigkeitweiter nach. ImOktober blieben die Einnahmen um 73,5 Will .Mark gegenüber dem Oktober v . I . zurück. Seit Begmn des Ge¬
schäftsjahres bis Ende Oktober hat sich der Cinnahmeausfall gegen¬über dem Vorjahr auf 630,1 Mill . Mk . erhöht . Lluf dem Personal -und Sachgebiet konnten dagegen 52,1 Mill . Mk . eingespart inerden .Der Personenbestand betrug im Oktober 676311 Köpfegegen 693 816 im September .

Märkte
Viehpreise . Böblingen : Kühe 150—170 , Kalbet « 625—700,Rinder 210— 100 . - Haigerloch : Jungvieh 160—380, trächtige Kal -binnen 100—670 , trächtig « Kühe und Milchkühe 285—600 . — INar -

bach: Farren 300, Ochsen und Stiere 100—570, Kühe 280—510,Kalbinnen 880—550, Jungrinder 215—330 . — Saulgau : Farren280—120, Ochsen 180—600 , Kühe 230—730 , Kalbeln 255—515,Rinder und Jungvieh 150—302 . — Sulz a . N . : Rinder 170—350,Kalbinnen 370—600, Kühe 300—500, Stiere pro Paar 900—1100,Ochsen pro Paar 1200—1450 -1t .
Schweinepreise . Böblingen : Läufer 31— 1-3 , Milchschwsine 22

bis 32. — Lreglingen : Milchschweine 35—53. — Echlecdlugeno. I . : Läufer 15— 62, Milchschwcine 20—27 . — Gaildorf : Milch¬
schweine 11—23. — Haigerloch : Milchschweine 20—37, Läufer32—10. — Saulgau : Ferkel 20—27 . — Svaichingen : Milchschweine11—17. — Sulz : Milchschweine 15—27 Mk .

Daß die Dummen nicht alle sind .
zeigt nachfolgende wahre Begebenheit . Im Jahre 1927 tauchtein einem kleineren Ort im Schwarzwald eine Zigeunerin aufund stattete den dortigen Bewohnern ihre Bettelbesuche ab .Dabei kam sie auch zu einer Frau , deren naher Verwandtermit einer unheilbaren Krankheit behaftet ist. Sie erbot sichnun der Frau als Helferin des Leidenden und beteuerte in
aufdringlicher Weise , daß sie denselben durch ihre Gebetein kurzer Zeit vollständig von seiner Krankheit befreienkönne . Zu diesem Zweck verlangte sie aber von der gutenFrau ein Opfer im Betrag von 80 RM . mit dem Vorgeben ,daß sie das Opfer an einem heiligen Ort , an dem sie ihreGebete für den Kranken verrichte , niederlegen müsse, damitder Erfolg sicher eintrete . Sie verspricht , das dargeboteneOpfer der Geberin nach Erledigung der Sache restlos zurück¬zuerstatten und betont noch ganz besonders dabei , daß sieüber diese Angelegenheit weder einer anderen Zigeunerinnoch sonst einem Menschen etwas davon erzählen dürfe . Die
gute Frau , die diesen Humbug glaubt , übergibt der Zigeu¬nerin 80 RM . , hält in dem sicheren Glauben , daß ihr Ver¬
wandter gesundgebetet werde , pflichtgetreu den Mund und
entfernt sich höflichst dankend .

Nach Vrebluß von einigen Monaten taucht aber eine
andere Zigeunerin bei derselben Frau auf und erklärt , daßdie erste Zigeunerin nicht mehr von der Stelle könne , es
müsse daher ein zweites Opfer ikn Betrag von 200 RM . ge¬bracht werden , damit die Erlösung der treuen Freundin er¬
folgen und der Betrag von 80 RM . wieder an die Geberin
zurückerstattet werden und die Gesundung des Kranken ein -
treten könne . Auch in diesem Falle öffnet sich die milde Handder guten Frau und die Zigeunerin zieht mit ihren 200 RM .
freudig von dannen .

Damit aber noch lange nicht genug . In der Folgezeitwird die gute Frau immer wieder von einer anderen Zigeu¬nerin begrüßt und es wird ihr vorgeschwindelt , daß diejenigeZigeunerin , der der erste Betrag übergeben worden war ,vernichtet und die zweite durch einen anderen Umstand am
Gehen gehemmt fei und das komme alles daher , weil die
Frau ihren Mund nicht habe halten können u . a . mehr .Wenn nun nicht wieder sofort ein Opfer im Betrag von200 RM . dargebracht werde , habe die ganze Sache keinen
Erfolg und die früheren Beträge können unter keinen Um¬
ständen mehr eingelöst und zurückerstattet werden , und i>j§Gebete haben keine Wirkung . All diesen Schwindel glaubtd̂ie gute Frau wiederum und opfert abermals . So ging esnun weiter , bis ihr der schöne Betrag von nahezu 2000 RM .abgeknöpft war , den sie zu allem noch entlehnt hat . Nun hatdie gute Frau das Nachsehen , troßdem sie im Grund genom¬men den Mund gehalten hat . Bei ihr heißt es aber dennoch ,wer den Schaden hat , darf für den Spott nicht sorgen . Aber
trotzalledem sollte man im 20 . Jahrhundert ein derartigesVorkommnis nicht mehr für möglich halten . H .-I .

Hände! und Verkehr

Die Feierschichten bei der Reichsbahn
Infolge des anhaltenden Verkehrsrückgangs fehlt es in der

Bahnunterhaltung an Arbeit für 17 000 Arbeiter und in den
Werkstätten für 8700 Arbeiter . Den Vorschlag der Reichsbahn¬verwaltung , zur Vermeidung von Entlassungen den Arbeitsausfalldurch Feierschichten auszugleichen , haben die Gewerkschaften abge¬lehnt . Die von ihnen geforderte allgemeine Arbeitszeitkürzungder Arbeiter ist für die Reichsbahn nicht durchführbar , weil in¬
folge des Verkehrsrückgangs auch im Betriebs - und Verkehrsdienstgenau genommen eine Arbeitsbeschränkung eintreten müßte . Nach¬dem auch ein Vermittlungsversuch des Neichsarbeitsministers er¬folglos geblieben ist , wird die Reichsbahn versuchen , mit den ein¬zelnen Belegschaften unmittelbar Vereinbarungen über Feier¬schichten zu treffen .

Die Gebührensenkung der Reichspost
Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der Reichspost hatden bereits gemeldeten Gebührenermäßigungen zugestimmt .

Berliner Dollarkurs , 19 . Dez . 1,1905 G ., 4,1985 B .Dt . Abl . -Anl . 51 .25.
Berliner Geldmarkt , 19 . Dez . Tagesgeld 3,5—5,5 v . H.
prlvatdiskonl 1,75 v . H . kurz und lang .
Der Bankenkroch in Amerika . Neuerdings haben neun wei¬tere kleinere Banken in Amerika die Zahlungen eingestellt .
Einschränkung der Einwanderung nach Amerika . Der Ein¬

wanderungsausschuß des Abgeordnetenhauses in Washington hatdie Johnson -Vorlage angenommen , durch die die jährliche Ein¬
wanderung in den nächsten zwei Jahren vvn 150 000 ans 75 000
herabgesetzt wird . Bei der Einwanderung sollen die nächsten An¬
gehörigen der amerikanischen Bürger und der in den VereinigtenStaaten bereits ansässigen Ausländer bevorzugt werden . Kanadierund Mexikaner sind von der Einwanderung gänzlich ausgeschlossen.

Die englischen Aarbstofszölle bleiben in Kraft . Die englische Ne¬
gierung hat der Beibehaltung auf ein weiteres Jahr zugestimmt .Damit ist die Forderung des Oberhauses , die Zölle auf Farbstoffe«och bis Mitte Januar 1932 i„ Kraft zu lassen, angenommen .

Wieder Herabsetzung des Kupfer -Lis -Preises . Mit Wirkung vom18. Dezember hat das Internationale Kupferkartell wieder eine
Ermäßigung sejnes Cif -Preises frei Nordseehäfen von 10,89 auf10,30 Dollar per lb . beschlossen .

2 ZI Millionen Fehlbetrag in Mannheim . Infolge der schlim¬men Wirtschaftslage hat die Stadt Mannheim im Rechnungsjahr1930 einen Fehlbetrag von 4,03 Mill . Mk . Aus dem Vorjahrstehen 1,5 Mill . Einsparungen zur Verfügung . Der restliche Fehl¬betrag von 2,53 Mill . Mk . soll nach einem Vorschlag der Stadt¬
verwaltung dadurch gedeckt werden , daß die sogenannte Woh -
nsiingsbausteuer nicht für ihren angeblichen Zweck , den
Wohnungsbau , verwendet , sondern an dir Stadtkasse abgesührtwird . Ferner soll auf 1 . Januar die erhöhte Gemeindebier - Unddie Getränkesteuer eingesührt und die Umlage von 158 auf 170v . H . erhöht werden . Den Rest will man durch Einsparungen ein -
bringen . Der Stadtrat hat die Vorschläge abgelehnt , wird aberdie Angelegenheit nochmals beraten .

Die Ueberlandwerk Zagstkreis AG . ln Ellwangen (Wiirlt .) hatteim GJ . 1929/30 einen Reingewinn von 100179 (393186 ) Mk .,woraus , wie i . V ., 8 Prozent Dividende aus 1 Mill . Mk . AK.verteilt werden sollen . Vorgetragen werden 80179 Mk .
Die Vermögenslage Berlins

An der Berliner Börse sind 40 Mill . RM . achtproz . Goldschatz¬
anweisungen 1929 und 15 Mill . solche von 1930 zur Abdeckung
kurzfristiger Kredite zugelassen worden . Dabei wurde eine Aus¬
stellung über den Vermögensstand der Stadt Berlin gegeben . Da¬
nach beträgt das Gesamtvermögen nach dem Stand vom
1 . Januar 1930 2654,7 Mill . RM ., wovon auf Grundstücke und Ge¬
bäude 981,6 Mill ., auf Beteiligungen von Gesellschaften 511 .5 Mill .
entfallen . Die Schulden beliefen sich am 3t . März 1930 auf
1281,1 Mill . RM ., wozu aber inzwischen einige hundert Mil¬
lionen hinzugekommen sind . Die Steuereinnahmen sind mit
518 Mill . RM . eingestellt , davon Gewerbesteuer 158,2, Gemeinde¬
grundsteuer 121,9 , Anteil an der Reichseinkommensteuer 102,6Mill . RM . Die Stadt Berlin umfaßt ein Gebiet von 883,5 Ge¬
viertkilometer — so viel wie zwei der größten wiirttembergischen
Oberämter — mit einer Einwohnerzahl von 1,3 Millionen Ein¬
wohner .

Kamps um den Berliner Vrotpreis . Di« Vereinigung Berli¬
ner Brotfabrikanten , der 70 Berliner Firmen angehören , hat zwei
ihrer bedeutendsten Mitglieder , die Brotfabrikanten Koppen und
Gvldacker ausgescholsscn, weil diese sich nicht an die Kartell¬
preise der Brotfabrikanten halten wollen . Während dis Berliner
Bäckerläden das 1250 Gramm - Brot für 16 Pfennig verkaufen , hat
die Vereinigung Berliner Brotfabrikanten bekanntlich einen Preis
von 18 Pfg . festgesetzt. Köppen und Goldacker haben nun
das Brot dem Zwischenhandel zu einem Preis abgegeben , der es
diesem erlaubt , es zu 16 Pfg . zu verkaufen und mit den Laden¬
bäckern zu konkurrieren - Die Firma Goldacker ist deshalb in einer
Borstandssttzung der Vereinigung der Berliner Brotfabrikanten
ausgeschlossen worden , während die Firma Köpp «n ihrem Aus¬
schluß durch den freiwilligen Austritt zuvorkam .

Liquidakionsvergleich der Firma Karl Lauser . Geschäftsbücher ,
jabrik . Stuttgart . Die Firma hat kürzlich ihre Zahlungen einge -
stellt Am '11 . ds . Mts . hat eine Gläubigeroersammlung stmtgefu » -
Xn in der 96 beteiligte Gläubiger mit einer Gesamtsorderung
von 550 417 RM . und 18 nichtbeteiligte Gläubiger mit einer Ge -
jamtforderuna von 788 689 RM ., zusammen 111 Gläubiger , mir
einer Gesamtforderung von 1339 106 RM . anwesend bezw . ver -
ireten waren . Die Anwesenden waren einmütig der Auffassung ,
»aß der Konkurs der Firma Karl Lauser deswegen vermieden
werden müsse, weil in diesem Fall die beteiligten Gläubiger leer
ausgehen und die nichtbeteiiigten Gläubiger wahrscheinlich nicht
voll befriedigt werden würden . Ein Vorschlag von Dr . H . Gentzke,
Stuttgart , di« Firma zu liquidieren und die Masse an jemand zu
verkaufen , der den Betrieb in ähnlicher Weise wellerfllhrt . fand
prinzipielle Zustimmung . Am 18 ds . Mts . wurde , wie die „L-üdd
Ztg .

" erfährt , der Antrag aus Erhöhung des Vergleichsv - rfalireiis
beim Amtsgericht Stuttgart eingereicht . Der Vergleichsvorschlag
sieht vor , daß das ganze Vermögen auf einen Treuhänder zur
Verwendung im Interesse der Gläubiger übertragen wird ( Licun -
dationsvergleich ) . Für die Kundschaft , die Patente und die Auf¬
träge der Firma Karl Lauser besteht in Branchekreisen ein leb¬
haftes Interesse .

Neuer Silbersturz . Mit Beginn des Monats Dezember setzt«ein neues Abgleiten des Silberpreises ein , das in den letzten Tagen
ein schnelleres Tempo annahm . Aus dem Weltmarkt gilt da»
Kilo noch 10,SO Mk . gegen den schon stark gesunkenen Preis oo»
h? Mark im November 1S2S. 6

Die Weinzenkrale AG ., Sluttgark , verzeichnet für das Geschäfts¬jahr 1929 einen Betriebsüberschuh von 365 012 Es verbleibtein Gewinnvortrag von 3849 Die HB . genehmigte den Ab¬
schluß. Die Lage des Weinbaues und Weinhandels war nach dem
Bericht im vergangenen Wirtschaftsjahr recht schwierig . Bis zumHerbst 1929 standen de.m Verbrauch an einheimischer Ware nur dieteueren Jahrgänge 1927 und 1928, sowie bill ' gere Auslandsweine
zur Verfügung . Erst der Herbst 1929 brachte eine reiche und guteErntch aber auch Preisrückgänge bis zu 50 Prozent und mehr .
Nun setzte der Verbrauch lebhaft ein und di« Gesellschaft erzielt »
oute Umsätze. Das Mannheimer Anwesen wurde nun
übernommen ; mit dieser Stadt schwebt eine Auseinandersetzung
wegen geforderter zu hoher Wertzuwachssteuer . In Berlin hatdie Gesellschaft ein Anwesen , auf welchem eine Warenforderung
gesichert war , hinzu erworben . Die Stillegung des Frei¬
burger Betriebs ist durchgeführt . Zum Ausgleich der damit
verbundenen Verluste wurde auch die Umstellungsreserve ver¬wendet . Die bisher erzielten Umsätze de- neuen Geschäirsjahrs sind
zufriedenstellend und man rechnet mit einer Umsatzsteigerung .

»

Ablehnung des Schiedsspruch « im Bankgewerbe . Die Ange¬stellten der Berliner Großbanken haben den Schiedsspruch in einer
Urabstimmung fast einstimmig abgelehnt . Je nach dem Ergebnisder aus 19. Dezember anberaumten Nachverhandlungen werden die
Verbände der Bankangestellte über Kampf maßnah men Be¬
schluß fassen.

Der Schiedsspruch im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau , der
di« Beibehaltung der bisherigen Arbeitszeit vorsieht , ist von d ?,n
Arbeitgebern angenommen worden .

Die Stillegung der Mansfeld AG . ( Prov Sachsen ) ist grund¬
sätzlich genehmigt worden . Die Frag « weiterer Zuschüsse des Reichsund des preußischen Staats (bisher 500 000 Mark monatlich ) Istnoch nicht entschieden und es muß dem Reichstag noch im Februarein diesbezüglicher Gesetzesentwurf vorgelegt werden .

Stillegung . Die Zell st offwerke Marstetten OA . Leut -
kicch werden ab 23. Dezember bis auf weiteres stillgelegt . Di«
Schließung des Betriebs ist in der allgemeinen Absatzstockung zusuchen. Durch die Schließung werden 80 Arbeiter arbeitslos .

*
Stuttgarter Börse , 19. Dez . Die Festigkeit an der Börse hieltnicht lange an . Nachdem schon an der gestrigen Berliner Schluß¬börse die Kurse ziemlich scharf zurückgingen , eröffnet « auch die

heutige hiesige Börse in abgeschwächter Haltung . Die Kurse lagenmeistens unter gestriger Notiz . Im Verlauf und zum Schluß kein«
größeren Veränderungen . Rentenmarkt etwas lebhafter .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Berliner Getreidepreise , 19. Dez . Weizen mark . 21 .60—21.80,

Roggen 15— 15 .20, Braugerste 20—21 .60, Futter - und Jndustrie -
ger

'
ste 18 .80—19.10, Hafer 11—11 .60, Weizenmehl 28.75—36.75,

Roggenmehl 23 .50—26.25 .
Bremen , 19. Dez . Baumw . Middl Univ . Stand , loko 10.92.
Württ . Ldelmelallpreise . 19 . Dez . Feinsilber : Grundpreis 41.80,Feingold : Verkaufspreise 2811 je Kg ., Rein -Platin 1 .55, Platin96 Proz . mit 1 Proz . Palladium 4 .50, Platin 96 Proz . mit 1 Proz .

Kupfer 1.3S »st j« Gramm .

»

Holzverkäuse . Die in mehreren Forstämtern anfangs Dezember
getätigten Nadelstammholzverkäuse neuer Fällung , wobei es sichmeist um Vorverkäufe handelte , ergaben folgende Durchschnikts-
erlöse : Im Schwarzwald für Fichten und Tannen 82 Prozent der
Landesgrundpreise , für Forchen und Lärchen 88 Prozent , imUnterland für Fichten und Tannen 88 Prozent , im Nordostlandfür Fichten und Tannen 80 Prozent , im Gebiet der schwüb. Alb
für Fichten und Tannen 77, für Forchen und Lärchen 76 Prozent ,in Oberschwaben für Forchen und Lärchen 100 Prozent , in der
Waldinspektion Freudenstadt für Fichten und Tannen 72 Prozent .
Laubstammholz und zwar Rotbuchen erzielten 85 bis 95 Prozent ,Eschen 118 Prozent , Ahorn 100 Prozent . An Brennholz sind inder Zeit vom 1 .—13. Dezember und zwar Laubholz 2063 , Nadel¬
holz 3521 Rm . bei einem Durchschnittserlös von 81 Prozent ver¬
lauft worden . Für Nadelholzstangen wurden gelöst in drei Forst¬bezirken 90 Prozent , in einem Forstbezirk 92 Prozent , im Forst¬amt St . Johann 91 Prozent , in den Forstämtern Plattenhardt und
Hohenheim 99 Prozent , Wiernsheim 102 Prozent , Dörzbach 103.Wiblingen 128, Maulbronn 137 Prozent , außerdem noch in einem
Forstbezirk 100 Prozent der Landesgrundpreiss .

»
Besihwechsel . Die Wirtschaft zum Röhle in Ottmanns -

hofen OA . Leutkirch ging samt neun Morgen Güter » durch
Kauf um 22 000 Mk . von Zimmermeister Redle an den bisherigen
Pächter Reißle über .

Weiter
Die Wetterlage wird durch ein ziemlich kräftiges , gegen «ivr.Depression bei Island vorerst noch Widerstand leistendes Hochdruck¬gebiet beeinflußt , sa daß für Sonntag und Montag zwar zeitwei¬lig bedecktes, aber trockenes Wetter zu erwarten ist .

Schneeberichte :
Kniebis (935 Meter ) : — 4 Grad , Schneehöhe 10 Cm ., Pulver ,bedeckt .
Ruhesiein (920 Meter ) : — 7 Grad , Schneehöhe 15 Cm ., Pulver ,bedeckt .
Isny : — 7 Grad , Schneehöhe 3 Cm ., Harsch , klar .Aeldberg : — 9 Grad , Schneehöhe 20 Cm . , Pulver , klar .
Oberstdorf : 8 Grad , Schneehöhe neu 60 Cm ., alt 20 Cm ., Pulver ,klar .
Riezlern : — 8 Grad , Schneehöhe im Tal : alt 30 Cm ., auf der

Höhe 60 bzw . 100 Cm ., Pulver , klar .
Sonderzug nach Oberstdorf . Am Freitag , 26. Dezember , fährtoormitags 1.50 Uhr im Stuttgarter Hauptbahnhof ein Sonderzugnach Oberstdorf ab . Ankunft in Oberstdorf 10 .28 Uhr . Rückfahrtvon Oberstdorf , am 28. Dezember , 17.56 Uhr , Ankunft in Stutt¬gart 23.35 Uhr . Fahrpreis 12.90 Mk.

Sendefolge der SlvllrMler Rundfunk AG.
Sonntag , 21 . Dezember :

7.00 : Schallplattenkonzert . 8 .00 : Morgcngymnast k. lO. lä : KatholischeMorgenfeier . 11.00 : Lieder und Arien . 11.25 : Klaviermusik (Tanze ) . 12 00 - AlteWeihnachtsmusik auf der Orgel . 18.00 : Kleines Kapitel der Zeit .
'
-A. 10 :Schallplattenkonzert . 14.00 : Stunde der Jugend . lö -OO: Vortrag - VonAdvent bis Dreilönig . Volkskundliches aus Schwabe » . 15.80: WilhelmSchüssen liest aus eigenen Schriften . 10 .00 : Konzert . 17 .00: Vesprrkonzert17.45 : Jose , und seine Briider (Musik aus MOHuls Oper „Joses") . 18.45 :

'
Sportbericht . 10.00 : Adventsfeierstunde kath. Saarsugend . 20 .00 : CgmontTrauerspiel von Goethe. 22.80 : Nachrichtendienst , Sportbericht . 22 .50 'Ilnterhaltungskonzert .

Montag , 22. Dezember:
8. 15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.15 : Wetterbericht10 .00 : SchavpIatteiUonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12.00 : Wette -bericht12.15: Schallplattenkonzert . 12.55 : Nauener Zeitzeichen. 18.00 : Schallplatteekoyzert . 13.30 : Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht über die Beschaffen¬heit der Echwarzwaldstraßcn , Schallplattenkonzert . 15.15 : Vortrag : Bonglücklichen Ehen . »5.45 : Briefmarlenstunde . 18.00 : Konzert . 17.45 : geil ,angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.05 : Gefiihlsübrrtragui »,als Hilfe . 18.35 : Vortrag : Das Gesetz der Serie ll . 19 .00 : Zeitangabe .10 .05 : Englischer Sprachunterricht . 10.80 : Operetten -Konzert . 28.00 : Schmbert -Lieder . 20.45 : Bilanz 1938. 21.30 : Harsen -Kouz- rt . 22.00 : Nachrichten -dienst , Wetterbericht . 22 .20 : Tanzunterricht . 22 .50 : Zigcunermusik (Budapest ) .

Dienstag , 23 . Dezember :
6. 15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7. lö : W .' ll .' rbcricht .18.80 : Schallplattenkonzert . li .OO: Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht .12.15: Schallplattenkonzert . 18.80 : Wetterbericht , Nachrichtendienst , Berichtüber die Beschaffenheit der Schwarzwaidstraßeu , Schallplattenionzect . »5 .3« :Wie gestalte ich de » Weihnachtsabend ? 18.80 : Konzert . 17 .45 : Zeitangabe ,Wetterbericht , Landwirtschasis,lachrichten . 18.05 : Vortrag : Allgemeines üb »rEebildbrote . 18.35 : Vortrag : Baltisches Weihnachtsfest . 10.80 : Zeitangabe .10.05 : Vortrag : Amerika und die iistliche Welt . 19 .30 : Un«erhalt »ng»konzerl.20 .15 : Leben Wider Wille» , Hörspiel . 21 .15: Neue Musik der Rationeil .22 .15: Nachrichtendienst, Wetterbericht . 22 .30: Alte Tanzmusik .

8. 15: Zeitangabe , Wetterbericht . Morgengymnastik . 7 .15: W -tt -rbericht18.00 : Schallplattenkonzert . 11.80 : Ein Besuch in per Kanarienaualtelluno
'

»-2.00 : Wetterbericht . 12. 15: Weihnachto -Schallplaltenkonz -V
"

^Zeitzeichen. 13 .00: Schallplattcn ' onzert . 18.80 : Wetterbericht , Nachrichten ,dienst , Bericht über die Beschaffenheit der Echwarzwaldstratzen . 14.00 :Ainderstunde . 15.00 : Jugendstunde . 18.00 : Eine Weihnachtsslunde kür Kinder .17.00 : Christliche Erdenreise , Märchenoper . 18. 15: Zur Bescherung . 1». >5 :Schallplattcnkonzert . 28 .00 : Bunte Weihnachtsstunde . 21.00 : Heilige Nacht ,eine Weihnachtslcgende . 22.00 : Weihnachtsoratorium (Bach) . 22.80 : Musikzur Weihnachtsgeschichte. 28.15 : Lhristnacht -Wcihestunde . 24 .00 : Weihnacht » .Geläute des Freiburger Münsters .
Donnerstag , 25 . Dezember :

7.00 : Hamburger Hafsnkonzcrt . 8.00: Schallplattenkonzert . 11.00 : Snan -gelische Morgenfeier . 12.00 : Alte Weihnachtsmusik . 13.00 : Kleines Kapitelder Zeit . 13.10: Schallplattenkonzert . 14.00 : Das tapfere Schnoiderlci »,Märchen . 15.00 : Lhor -Konzert . 15.45 : Konzert . 18 .00 : Des iungen IgnazLäuterung , Erzählung . 18.30 : Christi Geburt , aiis dem Weihnacht »-Oratorium . 19.15: Elsässischc Weihnachtsslunde . 20 .00 : Volkstümlich « Musikdeutscher Meister . 21 .30 : Drei heitere Einakter . 22 .15: Nachrichtendienst .22 .25 : Blas -Musik . 28 .15 : Unterhaltungs -Konzert .
Freitag , 2«. Dezember -

11.00 : Katholische Morgenfeier . 12 .00 : Tänze der Nationen . 14.00 :Stunde der Jugend . 15.00 : Schallplattenkonzert . 16.00 : Konzert . 18.00 :Ein deutsches Weihnachtsspicl . 19.00: Ehorlieder zur Weihnachtszeit . 20 .00 :Meine Schwester und ich, musikalisches Spiel . 22 .15 : Nachrichten, Sport¬bericht. 22 .45 : Ilntcrhaltuiigskonzert .
Samstag , 27. Dezember :

8. 15: »Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7 .15: Wetterbericht .10.00 : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst . 12.00 : Wetterbericht ,10. 15: Schallplattenkonzert . 18.80: Wetter , und Schue . bericht, Nachrichten¬dienst, Bericht über die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schall¬plattenkonzert . 14.80 : Stunde der Jugend . 15.80 : Nachmittagskonzcrt .17.45 : Zeitangabe , Wetterbericht , Sportbericht . 18 .05 : Vortrag : Die Notdes erwerbslosen Familienvaters . 18.35 : Stunde der Arbeit . 19.00 : Ze .t -
angabe . 19.05 : Spanischer Sprachunterricht , »tz.80 : Konzelt (Laute ) . 20 .30 :Wer die Wähl hat . . . 1 21 .20 : Unterhaltungskonzert . 22 .20 : Nachrichten-
hienft . 22 .40 : Tanzmusik .
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für die am 8 Januar 1931

beginnenden Kurse werden möglichst bald erbeten .
Die Schulleitung .

1 . Tageskurse : a ) Hand - und Wäschenähen,
d) Kleidernähen ,
c) Sticken.

Kursdauer : 8. Januar 1931 bis 2 . April 1931 .
Kursgeld : Für Ganztagsschülerinnen 28 .-

Für Halbtagsschülerinnen -N/L 20 . -
2. Nachmittagskurse : a ) Wäschenähen,

b) Kleidernähen .
Wöchentlich einen Nachmittag (vier Stunden ) .
Kursgeld : NF 10 .—.

3. Abendkurse : a ) Wäschenähen,
d) Kleidernähen .

Wöchentlich zwei Abende je drei Stunden .
Kursgeld : 15 .—.
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2 . LklkI31 "I^ O . k' reitaA äen 26. Dezember 1930
findet in äer 3tscttiscken lurn - unä l^estliaüe unsere

VVeiknsLkts - ^ eier
statt , klieru veräen unsere ^ kren-, passiven unä aktiven
^lilAÜeäer mit ikren ^ nAeköriAen ergebenst einAelsäen .
Auswärtige Sesucker können nsck vorkeriger knmeiäung beim Vorstsnä

eingekilbrl weräen .
Dem Verein rugeäscble Laben kür äie Verlosung wollen beim Lckrislkllkrer
Se ^äelmann (LÄiukk . Soll ) abgegeben weräen : ev .vveräen solche such sbgekoil .
/Ule piitglieäer erkalten Eintrittskarten rugestelit , okne Karte Kat niemanä Zutritt .

Kinäer unter 16 jakren weräen sbgewiesen .

k.L
gegr. 1843 .

Am Montag den 22 . Dezember 1930 , abends 8 Uhr ,
findet im Hotel gold . Roß unsere diesjährige

General-Bersammlun-
statt .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Oberschützenmeisters.
2. Rechenschafts- und Kassenbericht.
3 . Neuwahlen .
4. Verschiedenes.

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Ehren - , aktiven und
passiven Mitglieder herzlich ein und erwarten zahlreiche

Teilnahme .
Das Schützenmeisteramt .

Anträge zur Generalversammlung wollen bis spätestens
Samstag den 20 . Dezember 1930 schriftlich beim Vorsitzenden

abgegeben werden .
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Gasthaus zur Eintracht
Samstag und Sonntag

wozu freundlich einladet W . Wurz .
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Ein sehr gutes

OsIIo
auch als Weihnachtsgeschenk
geeignet , äußerst preiswert

zu verkaufen
Musikdirektor Müller .

Bestellungen
auf
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Feinkosthaus
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K . plappert ; VVilbelm kottj
Lmilisklammer; kuckvv. Kappel -
mann ; L . äderte , lnk . L . Sku-
mentksl u . vvo Plakate sicktdar.

Einige wenig gebrmlhte

Mzel. Kimlii«

ä
^
cH/ec/mcr ^ 'e/ '

AUttgM '
Nelklirstr. 12 ELHans
7-1. LSS4I/4L »—

.Seaclilen Sie Sille unsere 8 Srliaukenslei '
mil klein SinZang eu «len Verkaufsräumen

Unssr « VorknusseSum »
»inä am 3 . unä 4 . -tävant
von 12 bi» IS Ukr g«öttn «1.

sdst Ludekürkauten 8ie billigste

Nncb- unä pavierbanäiurie.

Mliterspockerei »
S

Wir bringen den Film vom Wunder des Schneelaufs

Der feinste Sport
am Samstag nachmittag 4 Uhr für Schüler mzd
am Samstag abend 8 Uhr nur für Mitglieder

verbunden mit Dortrag :

Mutung des SM; flr den MsstiitW
zur Vorführung in den Lindenlichtspielen .

Kommt alle recht zahlreich !
Mit Schi-Heil ! - Der Ausschuß .

Vorführung siHNichtmitgNeder
Sonntag nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr



Nilligs Preise bei guten Suslitstsn

,

Vame/r -Män/e / 1L
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Ptto«Eä »/tt Zg
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MoMnEe
in Fiousctistoffsn, rsicb gcicniscl . 7 .50, Z.S0,

r-°
Morse/rEe
in Lsicts unct neuen Lomtslostsn 25 .-, 14 . - ,

in wetterfesten Ltoffsn . . . . 49 . - , ZS . -,

Ätt- ore»
«5- srkM-reo
in rsicliSi- ^luswQlil Dci3 großs Lpsriollious für- Domsn -J<OnfSkiiOn

Mcke
rmö Ä/t/ren

von Mk . 3 .88 an
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ntcyt nur um oie Vermehrung uno Verbesserung oer Pro¬
duktion bemühen , sondern auch der . .Aufmachung" der Ware
größere Aufmerksamkeit widmen. Das Publikum bevorzugt
eine gut aussehende Ware in guter Sortierung und Ver¬
packung. Unser einheimisches Obst kann in qualitativer Be¬
ziehung den Vergleich mit dem ausländischen gewiß aus -
hatten. Man sollte daher auch bei den Einkäufen zum Weih -
nächtsfest die deutschen Aepfel bevorzugen.

Lokaies.
Wildbad , den 20 . Dezember 1930 .

postschalterdiensl. Am Sonntag , den 21 . Dezember kön¬
nen von 11 bis 12 Uhr auch Paketsendungen jeder Art auf¬
gegeben werden.

Schönes Naturereignis . Gestern abend 19 .15 Uhr ging
in westlicher Richtung ein Meteor mit prächtigem Schweif
nieder . Nach einigen Sekunden Sicht zerstieb er in pracht¬
voll leuchtenden Kugeln, die sich unsagbar schön vom dunkel¬
blauen Nachthimmel abhoben.

Vom Rundfunk. Der Riesensender Mühlacker sowie die
neuen Groß - Stationen , die jetzt überall errichtet werden,
senden ungeheure Energien aus . In ihrer Nachbarschaft
verbürgen nur Apparate , die den neugeschäffenen Bedin¬
gungen für einwandfreien Radio - Empfang angepaßt sind,
ungetrübte Freude an den Rundfunk -Darbietungen . Ein
solcher Apparat ist der Telefunken 33 GL , „Empfänger und
Lautsprecher in Einem "

. Dieser Apparat wurde uns gestern
mittag von Clektromeister Philipp in unserer Buch¬
druckerei vorgeführt . Die Aufstellung und der Anschluß
dauerte keine zwei Minuten und schon hörten wir die neue¬
sten Nachrichten ; auch die Ouvertüre zur Oper „Tiefland "
bekamen wir zu Gehör . Telefunken 33 GL gibt ohne Hoch¬
antenne große Reichweite bei voller Trennschärfe. Die Vor¬
führung war eine ganz vorzügliche : störende Einflüsse waren
nicht zu bemerken . Der Apparat , der an jede Lichtleitung

angeschlossen werden kann, bildet zugleich einen schönen
Zimmerschmuck . Wir sind Herrn Philipp dankbar , daß er
uns in dem Einerlei des Greifens der Buchstaben eine so
nette Unterbrechung brachte.

Der prozentuale Sah der Erwerbslosigkeit in Wildbad.
Der Dezemberbericht des wirtschaftlichen Pressedienst teilt
mit , daß die Statistik der Erwerbslosenzahl in Deutschland
cirka 5 Prozent betrage . Von allen deutschen Freistaaten
steht Württemberg wohl an günstigster Stelle , mit nur
2,5 Prozent Erwerbslosen , im Verhältnis zur Einwohner¬
zahl. Es beweist , daß die württembergische Prvatwirtschaft
infolge der sicheren Finanzwirtschaft des württembergische»
Staates , nicht in dem Maße den katastrophalen Einflüssen
unterworfen ist, wie in einem großen Teil anderer deut¬
scher Freistaaten . Wenn man einesteils über diese Tatsache
erfreut sein darf , so sind diese Auswirkungen in Wildkad
nicht zu beobachten . Im Gegenteil - der prozentuale
Anteil Wildbads an der Erwerbslosenziffer ist höher wie
der württembergische, ja höher wie der Durchschnittsprozent¬
satz in Deutschland . Bei einer ungefähren Einwohnerzahl
von 5000 haben wir mit Parzellen in dieser Woche 300 Er¬
werbslose, das sind 6 Prozent . - Wenn man die ge¬
samten Verhältnisse der Fremdenindustrie mit ihrer gewal¬
tigen Steuerlast in Betracht zieht, erkennt man erst recht
die Not , Sorge und Armut der Wildbader Einwohnerschaft.
Hilfe tut not ! K . S .

Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag nachmittag findet
zu kleinen Preisen eine letzte Aufführung der großen Äus -
stattungsoperette „Die Siegerin " statt . Abends zu ermäßig¬
ten Preisen der große Lustspielerfolg „Marguerite durch 3" .

kleine Nachrichten aus aller Veit
Der Berliner Oberbürgermeisterposien soll nach einem

Beschluß des Ausschusses der Berliner Stadtverordneten zur
Bewerbung nicht öffentlich ausgeschrieben werden.

katholische Universität? In einem Vortrag in Heidel¬
berg forderte Abt Adalbert von Neipperg vom Kloster
Neuburg die Errichtung einer ausschließlich katholischen
Universität.

Das Flugzeug der Königsberg«,: Wetterwarte abgestürzk .
In der Nähe des Guts Klein-Wikbold bei Tharau (Ostpr .)
stürzte am Freitag das Flugzeug der Königsberger Wetter¬
warte ab . Die beiden Insassen, Flugzeugführer Max
Schwabe und der Beobachter Dr . Rudolf Otto Steiner , kamen
dabei ums Leben.

Evangelischer Gottesdienst :
4 . Advent, den 21 . Dezember 1930 .
9 .45 Uhr Predigt (Text : Matth . 3, 1—6 ; Lied 141) Stadt¬

pfarrer Dauber .
10 .45 Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtvikar Hesler .
4 Uhr Weihnachtsfeier der Kleinkinderschule.

katholischer Gottesdienst .
4. Advent, den 21 . Dezember 1930 .

7 .15 Uhr Frühmesse, 9 .15 Uhr Predigt und Amt,
1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktag : Montag keine hl . Messe , Dienstag 7 .30 Uhr Rorate .
Mittwoch, 7 .30 Uhr hl . Messe .

Beichte : Samstag nachm , von 4 Uhr an durch einen
fremden Beichtvater , Sonntag vor der hl. Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl . Messe ,

Montag nicht .
Amkli ch e D ie n st n ach r i chken

tteberkragen: Die Pfarreien Oetisheim. Dek . .Knittling-n , dem
Pfarrer Zeller in Hengen , Dek . Urach und Benningen, Dek
Ludwizsburg , dem Pfarrer Solledcr in Bartenbach, Dek
Göppingen.

Erledigt! Die Stelle der P f l e g e v o r st e h e r bei der Heil¬
anstalt Winnental . Bewerberinnen haben sich bis 26 . Dezember
bei der Direktion der Anstalt zu melden .

-
l

WN-ANW »Das Schwimmbad
ist am Samstag und Sonntag geöffnet

SW der Preis «Mts, sondern die AMat.
In schuß- und lebendfrischer Ware
empfehle ich :

Reh-, Hasen-, und Hirschbraten, Fasanen,
Hahnen, Poularden , Suppenhühner u . Gänse

sowie sämtliche Fische.
Bestellungen aus ls . Mihnachtsgönseerdeten. Tel.264.

Adolf Blumenthal
Spezialgeschäft fUr Fische, Wild und Geflügel .

Lalmbach Laimbach

v,c «.k

Ruf die Feiertage
empfehle ich mein Lager in altett NSUSN

Rot- u. Weißweinen
aus guten Lagern

Württembergs , - er Pfalz und Nheinhessen
Preis per Liter von 50 Pf . an

bei größerer Abnahme
Fässer und Flaschen leihweise

Ferner :

Flaschenweine. Malaga, Zwölf
Npostelwein . Schaumweine

Reelle Bedienung zugesichert

Katt Wurster ^ WetnhanSlung
Telephon Amt Wildbad 3 ^ 384

LN

Korken rurommsn viel Qslcl , bringen ober meist wenig
blutrsn uncl wsrclsn schnell vergessen . Lclisnksn 5 >s
clock ollen kiousgenorssn Zusammen sin Osschsnk ;

einen

von IsIsfonkSn

Oomit bereiten 5is allen täglich neue frevele .
Wer schon koclio hört.

frsvk sich über frische Telefunken -Köhren ocisr einen

Islefunksn -kouksprechsr . Sie sinclsn bei uns für js.clsn
clor richtige 6sschsnk

Da

To- es-^
"

Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Mitteilung ,
daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Sechüe
geb . Freg

gestern früh um 10 Uhr ganz unerwartet , im
Alter von nahezu 79 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Rechtle » Wegwart
mit Angehörigen .

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr auf
dem Waldfriedhof .

V

Orosse ^ usvvsbi
in

praktischen
» w M » NI UI M M

stritten Sie in uitbeksnnter Qiite
und Lu biiÜASten Preisen

im

iwir bitten um SesicittisunK unserer Schaufensters
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0Ü6 ^Ü6 !^ Ü6Ü ksrd. Popeline mit unterlegter Srust , kübscks Muster 5

1
1

äurckgebsnä Popelins , sciiöne geäeckts u , moä , Muster

375 . 2 95.

vverüemüen

Xöüülüluüö !
^

in sckönen vsssins , gute Qualität .

Küü ^ öll in guten tislbsteiken unä gestärkten Qualitäten . . . 85, 75, 50 ^

kunstseiäene , in sparten Moäekarben unä Mustern , 3.25, 2.75 ^

WenWer - OMtmen
^ en Oesckenkpackungen )

75

Lroise . innen geraubt mit Kragen unä vascksckter » 95
Ilul, !llll6inu6ll Söräckenverrierung . 7 95, 6 50, 5 50, »

g "
plsnell unä Popeline , sparte Streiken, 15 50. 14 .50, 10 .50,

ÜÜÜ6 guter VVoltkilr II , tVsbl in plack - unä Nollrsnä , scköne psrbsn , 3.90,

Olü ^ üüllöll prima Qualitäten , gute psökorm . 4.45, 2.45, 2

tVolie, moäern gemustert . 2 .45, 1 .75, ^

Linon, >vs>6 oäsr gestreikt . . 75, 65, 45 . 35, 28, 22, ^ 5 /

reine Seiäe , ve >6 oäer ksrdig gemustert . . - 95, 75, ^ 5 »f

reine Seiäe . groü , in ganr aparten /tuskübrungen , 1 .95 , 1

IlüIÜü ^ üÜö sckvsrr unä braun , Ninädox . 14 50 . 11 .75 ,
8

bequeme psökorm . 16 75 14 75 3

8ü§!ek-6 k!MMen LLeü ^ r ' °

^
50

1
r

eckt Leäsr , mit unä obns pspiergeiäkscker . . 3.25. 2 .50,

MekWMII
HUMN -ktNl

eckt l.eäer . . . 2 .75, 2 .25,

eckt Leiter . . . . . . . 4 .25, 3 .75,

50

25

MMWWII .
ll016l- llllll kliölntöeloe vsrstiil.^erie OeW-ilkse

75
12.75, 13 75, S

^
25

I>IIl6 ^8 Aprikose , Lräbser , Kakao , vergsmotte , pkekkerminre etc ., Ltr,- PI . 3
^

keiner sltsr äeutscker . . . ? I 5

mit Isblett . . 3 95, 2 45. 1

' Hüll Licke , mit geliZmvierter Platte . - . 29 .50, ^ 3

k » ßOI *L »HSSUVH

in frischer Röstung

dazu hübsche Geschenk¬
dosen gratis .

Lebensmittel - und
Feinkosthaus

Fritz Kloß
S ^A. 270.

Apfel
Orangen
Blumenkohl
Rosenkohl
Spinat
Wirsing
Salat
Rotkraut
zu billigstem Tagespreis

empfiehlt

Robert Muer.
8ckMiW !dM kkorrdeiill
ZonntaZ äen 2l . Dezember, nuLlimitta ^ 3Vs vlir

kleinen Preisen

Operette in 3 -Ikten
S Uki '

0 « i> gr -oIZs L. »» srsi »S« I« i>VoIg
IVIsi ' gusnißs :

LsZlnn 8 Olir — Lncle 10 Okr

M kinkln 8ktlön gerietltktbll
^ bkli8mittkIIiorb

V»» r.sv KU. on
köMvk 8ie jeckerminm eine grvke

IVeilmsedtzkreiille msvlie».
perner mit unseren seinen OesckienkpäLkunZen

von 1 .20 kstl . SN
VeiMdiekene MSre. Vonnso. kirookmoM,
düiigste Kot- ii. klelümlne ln llterklsoelie».
feinst« Kink8t «inrell in kleine» knilen,
lrioolie Iskellivtter kknnä Sk kkennin.
Kroko Lnmskl ln kelioliolnüe dun«.
IKK gr. Inkel-Vollniileii- liiuk 27 kkennln .
l ^ inciers

Delikatessen - Oe sctiükt .

Orangen
^ feinste saftige Früchte

gewickelt
Pfd .

M Nkildmile«
3 Md-

kesmde » We
SkseikO
KmzW «
iGMmbenso '»
MWG -
WilSlÄkk

^BoLMilchDoppeltaf.SS rZ
j Milch-, Nuß - und Schmelz¬

schokolade
S Tfl L IOO Lr K . vH

^Pralinen
in Geschenkpackungen

! Näslet Mttle
Pak.

iNeffemW
>/. Pfd .

lMoSMlttMII
V. Pid . SS H

kaufen Sie, wie

Mlsgs - Kolli, sil
Vi Fl . RM. 2 —
V- F >. RM . 1 .10

Nslvskier
Vi Fl. RM. 2.-
V- Fl . RM. l . lO

Asvroüsollse
Vi Fl. RM. 3 .-
V- Fl. RM. 1.60
in der

Für Weihnacht
empfehle :

Schöne blühende Primel, Alpenveilchen , Azalea ,Erica, sowie Palmen, Edeltannen und Blattpflanzen.
Ferner :

Waldkränze, Waldsträuße undWaldkörbchen, Island-
mooskränze und schöne „Rarrhreistünvlcherr"

zu billigsten Preisen.
öürtnerei Adolf bischer

Verkauf tu - er Wyhuung .

Msibeodsrüt

M kes knrtsls
rertluniieneo Ionen
von 1^ . Sclivarr , Höfen .

Vorrätig im
Zelbslverlsx äes Verfassers
uncl in äen öuciilisnälunxen

Sesvd» . klum
Trittler lind . Lrusl l-Vbivk).

Llbonlie prsklislii !
« 881 ^

KlsiclöpstOiis , IVIsDisIbtoifs , Zsicisnstofis ,

W 330 ^ 33 Mt 6 , WvIIcjSLKSD

^ smsIl ' lZJpcjso ^ Sn , Ii 5 L ^ cj 6 c: !<6 D ,

östtvopIsgSD , ZoklÜP ^ SD , öspukkittsl ,

03 M 6 D ^ /33 L >̂ 6 , fsptlgS 6 sttW 33 L ^ 6 ,
63 Ll 6 M 3 Dt6 l,

'
s 66 g 6 cj 6 L !<6 , l 35 Lkl 6 DtlloI "

>6 p

Osssnkts l^psissl OrolZstäcliisotiö /^uswslil !

Qrüütss Ltoff-
8PS2 >3lI->SUS
am Platte

Wosti. Kart - prisäciobstr . 27 , gsgsoObsn äsm Lobsuspisibsus
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